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Protokoll Mobilitätsrat am 14. März 2024, 17 - 19:20 Uhr  

 

Moderation: Bezirksstadträtin Schrod-Thiel  

 

 

Tagesordnung 

  

1. Besichtigung der Jugendverkehrsschule (JVS) 

2. Teilergebnisse Bürgerbeteiligung Kreuzungsbereiche etc. 

3. Barrierefreiheit - Kontrastierung von Pollern 

4. Sicherheit an Schulen 

5. Herausforderungen bei der Umsetzung von Straßen- und Wegebaumaßnahmen 

6. Verschiedenes 

 

 

TOP 1 Besichtigung der Jugendverkehrsschule (JVS) 

Frau Bezirksstadträtin Schrod-Thiel begrüßt gemeinsam mit Frau Buchmann (Leiterin der 

Jugendverkehrsschulen in Reinickendorf) alle Anwesenden. Frau Buchmann führt über das 

Gelände der Jugendverkehrsschule, erklärt die Historie der JVS, zeigt die Ausstattung sowie 

die verschiedenen Mobilitätsmöglichkeiten – von regulären Fahrrädern über Elektrofahrräder 

bis hin zu E-Scootern und Quads. Sie beantwortet zudem Fragen zu den Teilnehmern, zum 

Angebot und zu den Kosten. 

 

TOP 2 Teilergebnisse Bürgerbeteiligung  

Frau Bezirksstadträtin Schrod-Thiel stellt die Ergebnisse der Umfrage aus dem letzten 

Frühjahr anhand einer Power-Point-Präsentation vor. 

 

Bezirksamt Reinickendorf von Berlin 
Abteilung Ordnung, Umwelt und Verkehr 
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Teilergebnisse Bürgerbeteiligung – Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit in 

Reinickendorf 

 

I. Wie viele haben an der Umfrage (17.01.2023 – 15.02.2023) teilgenommen 

o 63 Personen, insgesamt 182 Hinweise 

 

II. Kategorien (Hinweise/Anteil):  

o Zu viel/zu schneller Verkehr um zu queren - 53/29 % 

o Zugeparkte Kreuzungen - 22/12 % 

o Hindernisse bei der Überquerung - 38/21 % 

o Sonstige - 37/20 % 

o Einsichtigkeit in die Straße - 18/10 % 

o Mängel und Schäden - 13/7 % 

o Unzureichende Beleuchtung - 1/1 % 

 

III. Merkmale Barrierefreiheit (Hinweise/Anteil):  

o Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit - 39/20% 

o Barrierefreiheit - 43/25% 

o Verkehrssicherheit - 92/50% 

o Kein Merkmal angegeben - 8/5% 

 

IV. Auswertung 

Die 182 Hinweise sind aufgrund der Online-Umfrage in sieben Kategorien und vier 

Merkmale eingeteilt. Die Liste der Auswertung der Umfrage im Februar wurde erst 

im Herbst übergeben, daher der Zeitverzug. 

  

Was macht das Bezirksamt daraus? 

o 182 Hinweise initial geprüft 

o 44 aktuell in Bearbeitung  

o 21 Status vergeben – Status des Straßen- und Grünflächenamtes, 

Fachbereich Straßen sind zum Beispiel „Aufnahme in die 

Straßenunterhaltung“, „Bereits in die AG F Fußgängerüberweg (FGÜ) 

aufgenommen“, „Fußgänger-Bedarfsampeln beim SenMVKU, 

Verkehrsmanagement sind zu beantragen“ 
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TOP 3 Barrierefreiheit - Kontrastierung von Pollern 

Herr Braun, Leitung Straßen- und Grünflächenamt, stellt an mitgebrachten beispielhaft 

beklebten Pollern die verschiedenen Varianten vor. 

 

 Hindernisse stellen für Sehbehinderte und Radfahrer eine Gefahr dar: Kontrastierung 

ist daher sehr wichtig.  

 In Zusammenarbeit mit Frau Vollbrecht wurde die Kontrastierung entwickelt, es gibt 

beispielsweise eine Brille und eine Sehbehinderung zu imitieren und die Vorteile der 

beklebten Poller besser zu erkennen. 

 Die Poller sind alle händisch zu bekleben. 

 Die Kosten allein für das Kontrastband belaufen sich auf 6000 Euro, die Folie muss 

UV-beständig und bei Wind und Wetter haltbar sein.  

 Insgesamt wird von einer Lebensdauer von 5-6 Jahren ausgegangen. 

 Es gibt eine Liste der erfassten Pollerstandorte im Bezirk, insgesamt sind es bisher 800 

Stück. 

 Nicht alle Poller müssen kontrastiert werden 

 

TOP 4 Sicherheit an Schulen 

Bezirksstadträtin Schrod-Thiel erläutert das Thema am Beispiel der Kolumbus-

Grundschule im Büchsenweg 

 

 Eingeschränkte Verkehrssicherheit für Schülerinnen & Schüler durch Elterntaxis 

 Entstehendes „Wooling“ zu Bringe- und Abholzeiten 

 Schlechte Sicht auf den Fußgängerüberweg (FGÜ) in der Klemkestraße 

 Eingeschränkte Sicht beim Kreuzungsbereich 

 In Summe unsicheres Gefühl bei den jüngeren Verkehrsteilnehmern und  

Verkehrsteilnehmerinnen 

 

Ergebnis: 

o Mehr Sicherheit im Kreuzungsbereich durch bessere Einsehbarkeit des FGÜ, 

vor Straßeneinfahrt Fahrradabstellplätze angeordnet 

o Möglichkeit die Bushaltestelle Richtung Fahrradabstellplatz verlegen – 

Abstimmung mit der BVG 

o Alle Aktionen immer in Zusammenarbeit/Rücksprache mit der Schule 

o Aufpflasterung ist im Kreuzungsbereich vorgesehen 
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o Eingeschränktes Haltverbot in absolutes Haltverbot umwandeln 

 

TOP 5 Herausforderungen bei der Umsetzung von Straßen- und Wegebaumaßnahmen 

Herr Schneegass, Gruppenleiter Projektsteuerung Neubau, Kommissarische 

Fachbereichsleitung Straßen erläutert die Herausforderungen. 

 

Radwege: 

 Finanzierung – Unterhaltung und Fördermittel von Land und Bund oftmals zum 

Jahresende 

 Mitte des Jahres erfolgt Entscheidung/Zusage  

o erst dann Ausschreibung (sechs Wochen) 

o erst dann Anordnung (zwei Wochen)  

o durch Senatsverwaltung Verzögerungen 

o dann Verkehrsrechtliche Anordnung (VRAO) 

o Baustelle wird eröffnet, Baubetrieb bekommt Auftrag, dieser ist in wenigen 

Wochen erledigt. Problem: Bauunternehmen ist unzuverlässig, hat falsch 

gebaut, falsche Materialien usw., evtl. neu machen, trotz Baustopp weiter 

gebaut 

o Zweite Baufirma muss VRAO verlängern, Verzögerung und Kosten 

 Fachkräfte fehlen auch im Amt und bei den ausführenden Betrieben 

 

TOP 6 Verschiedenes 

Am Dachsbau – Anordnung musste explizit angefordert werden – als Baubeginn war 

o Bitte an die Senatsverwaltung wenden 

o Besteht seit 2015 - mittlerweile bestehen andere Anforderungen 

 

Kritik an Fußgängerüberweg (FGÜ), Bernstorffstraße 

 

Fragen zu: 

S-Bahn Frohnau - Fahrradparken 

Industriebahn – liegt nicht in unserer Hand 

 

Nächste Sitzung: 

17. Oktober 2024 

 


